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ger W aren der Kontingentierung unterstellt worden. Die in Frage kommenden 
Positionen sind in der Beilage I 6 aufgeführt. Über die Höhe der für die Aus
fuhr zur Verfügung stehenden Kontingente geben die ebenfalls aufgeführten 
Kontingentsverwaltungsstellen den Interessenten auf Wunsch Aufschluss.

Diese Ausfuhrkontingentierung wird durch die Einführung der Transfer
kontingentierung keineswegs hinfällig; beide Kontingentierungen werden 
vielmehr zukünftig nebeneinander bestehen. Im Verhältnis dieser beiden Kon
tingentierungen zu einander ist folgendes zu beachten: Die neue A usfuhrkon
tingentierung, die sich einstweilen nur auf die aus Beilage I ersichtlichen Posi
tionen erstreckt, hat insofern für diese Positionen absoluten Charakter, als 
eine über diese Kontingente hinausgehende Ausfuhr nicht zulässig ist. Die 
Transferkontingentierung, der die gesamte Ausfuhr unterworfen ist, bedeutet 
dagegen lediglich eine Beschränkung der transfergarantierten, in chronologi
scher Reihenfolge stattfindenden Clearingauszahlungen in der Schweiz, nicht 
dagegen eine Beschränkung der Ausfuhr. Es ist daher, soweit es die Ausfuhr
kontingente zulassen, an und für sich möglich, mehr auszuführen, als dem 
W ert der Transferkontingente entspricht, wobei dann jedoch der schweizeri
sche Clearinggläubiger das volle oben umschriebene Risiko läuft, das den nicht 
chronologischen, nicht transfergarantierten Clearingzahlungen anhaftet. 
Anderseits werden dagegen Transfer kontingente im allgemeinen nur zugeteilt, 
soweit eine Ausfuhr der betreffenden W aren auch möglich ist. Immerhin gibt 
die Zuteilung von Transferkontingenten selbstverständlich keine Gewähr für 
die Erteilung einer Ausfuhrbewilligung; die diesbezüglichen Vorschriften blei
ben Vorbehalten.

6. Non reproduite.
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Le Chef de la Division des Affaires étrangères du 
Département politique, P. Bonna, 

au Chef du Département politique, M. Pilet-Golaz1

No JS Berne, 12 octobre 1943

M. Brenni téléphone de Chiasso à 17 h. 45.

Tout continue à aller normalement dans son arrondissement consulaire. Le 
Consulat d ’Allemagne l’aide très amicalement et il croit avoir obtenu la certi
tude que les Suisses ne seront pas soumis aux réquisitions industrielles.

1. Pilet-Golaz a visé ce document le 12 octobre 1943 et a écrit au bas de la page: 
Informé le Cfonseil] F fédéral] le 15.10.43.
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Il désire revenir sur son dernier rapport2 concernant le traitement des Juifs. 
Il le terminait sous l’impression qu’après des incidents fort pénibles, les ordres 
nécessaires avaient été donnés pour que les persécutions soient arrêtées. Il vient 
d ’apprendre d’une source très sûre que c’est le contraire qui est vrai. Un ordre 
venant de très haut prescrit de réunir d ’urgence la documentation nécessaire 
pour entreprendre dans les journaux italiens une campagne de presse contre les 
Juifs et provoquer des massacres. M. Brenni croit que M. Rothmund devrait 
être prévenu et qu’il se justifierait de se montrer indulgent pour accueillir en 
Suisse des personnalités juives italiennes. Sur la question du travail forcé, 
M. Brenni a, par contre, l’impression qu’il y a une détente et que nous pouvons 
nous montrer durs à l’égard des jeunes gens qui cherchent à passer en Suisse.

2. Cf. N ° 13.
Cf. aussi E 4800 (A) 1967/111/272 (notice du 6 décembre 1943) et E 2001 (D) 3/173 (lettre 

de Brenni du 17 décembre 1943).
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CONSEIL FÉDÉRAL  
Procès-verbal de la séance du 12 octobre 19431

1796. Austausch von Gefangenen zwischen der Schweiz 
und Deutschland2

Politisches Departement. Mündlich.

Es sind in der Schweiz verschiedene deutsche Staatsangehörige wegen politi
schen und militärischen Nachrichtendienstes usw. zu Gefängnisstrafen verur
teilt worden, ebenfalls aus den gleichen oder ähnlichen Gründen Schweizerbür
ger in Deutschland zu Gefängnisstrafen oder sogar zum Tode. Auf Anregung 
der deutschen Reichsbehörden haben nun Verhandlungen zwischen schweizeri
schen und deutschen Vertretern stattgefunden zur Ermöglichung eines Aus
tausches solcher Strafgefangener. Im Anschluss an eine jüngste Besprechung 
derselben wurde eine vorläufige Vereinbarung getroffen, wonach 1. der 
Reichsangehörige Futterlieb gegen den Schweizer Staatsangehörigen Lanz aus
getauscht werden soll; ferner ebenfalls ausgetauscht werden sollen 2. die 
Reichsangehörigen Lemberger, Moritz, Streibel, Schmidt und Hofer gegen die 
Schweizer Staatsangehörigen Oberson, Jung, De Pury, Nussbaumer und den 
Doppelstaater Locher; ausserdem soll 3. der Reichsangehörige Ott freigegeben 
werden gegen die Zusage, dass die gegen die Schweizer Staatsangehörigen

1. Absent: Etter.
2. Sur cet échange, cf. E 2001 (D) 3/658.
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